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Liebe Leserin, lieber Leser,

35 kunstvoll verzierte Kerzen stehen seit Dezember in der
Friedenskirche auf einem Tisch im linken Seitenschiff. Darüber
hängt ein Schild, "Konfirmanden 2008-2010". Wann immer die
neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden nun den Gottesdienst
besuchen, zünden sie ihre Kerze an und zeigen damit "Ich bin
dabei".

In der Gemeinde dabei sein - dazu sind auch Sie in den kommen-
den Monaten wieder herzlich eingeladen. Wir feiern die
Konfirmation der diesjährigen Konfirmanden (S. 10), wir begehen
die großen Kirchenfeste Ostern, Himmelfahrt und Pfingsten mit
besonderen Gottesdiensten und Musiken (S. 9 und 11). 

Dabei sein schließt auch das aktive Mitgestalten von Gemeinde
ein. So stellen wir Ihnen die Mitglieder weiterer Presbyteriums-
ausschüsse vor (S. 6); gesucht werden noch Ehrenamtliche für das
neu entstehende "Café Päusken" (S.7).

Ein Geschenk ist, dass immer wieder neu Menschen in der
Gemeinde dabei sein und sich mit ihren Gaben einbringen wollen,
im Kinderchor (S. 4), als Prädikant (S. 5). Gleichzeitig tut es gut,
sich auf Bewährtes - wie im Kindergarten (S. 14) oder im Kinder-
und Jugendhaus (S. 12) - verlassen zu können. 

Vielleicht haben Sie Lust, selbst bei dem ein oder anderen dabei zu
sein?

Ihr Redaktionsteam
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3Angedacht

"Schlafen" und "W achen" bezeichnen den
natürlichen Tag- und Nachtrhythmus. Ein
kosmisch-biologischer Ablauf.
"Schlafen" und "W achen" können jedoch
auch psychische Zustände wiedergeben.
Selbst mitten am Tage kann die Psyche sehr
schläfrig sein, antriebslos, gar depressiv,
weil ihr plötzlich ein großes Stück Lebens-
sinn weggebrochen ist.
Umgekehrt ist "voll da", wer total "wach"
ist und vor Energie strotzt. Immerhin frage
ich mich oft, wie schaffen die Chemo-
therapiepatienten es bei ihren vielen Klinik-
aufenthalten, immer wieder den neuen Tag
in Angriff zu nehmen und "Ja" zu sagen?
Gewiss, es geht um das Ganze, um das
Letzte gewissermaßen.
Kein Tag darf mir verloren gehen im Kampf
um die Rettung des angeschlagenen
Körpers.

"Schlafen" und "W achen", sagen die
Mystiker aller Zeiten, und sie gehen damit
am weitesten, sei eigentlich ein Paradox.
Hier werden die Begriffe überkreuzt. Sie
sagen, das normale Alltagsleben, welches
wir alle leben in Aufgaben, Planungen und

"Unser Herr Jesus Christus ist für uns gestorben, 

damit, ob wir wachen oder schlafen, wir zugleich mit ihm leben"
(1.Thessalonicher-Brief 5,10/Losung für Ostermontag)

Organisation, sei - aus spiritueller Sicht -
eigentlich mit dem "Schlaf" zu vergleichen.
Ein Lebens-Schlaf. Und sei es noch so aktiv.
Die Augen, die alles sehen, die Hände, die
alles machen, sind doch von einem Vorhang
überdeckt. Dieses aktive Leben, vom
Verstand und von Trieben gesteuert,
"erkennt" nicht seinen wirklichen Kern. Der
wirkliche "Wachzustand" sei nicht Dynamik
und Konversation, sondern liege dahinter,
darunter. Erst wenn der ganze Lebens-
betrieb zur Ruhe kommt, zum Nullpunkt,
wo überhaupt oft nach langer Zeit erneut
die Frage nach dem Lebenssinn "erwacht",
kann man zum Geheimnis des Lebens
"erwachen" und merkt erst dann, dass alles
Tun und Machen, so unerlässlich es freilich
für die Lebensgestaltung ist, dennoch Spiel
und Schein gewesen ist.
In jene Hintergründigkeit und Tiefe des
Lebens verweist uns auch das kurze Paulus-
Wort aus dem wohl frühesten schriftlichen
Dokument des Christentums, dem 1.
Thessalonicher-Brief.
Man könnte dieses Wort als die kürzeste
Zusammenfassung des christlichen Glau-
bens bezeichnen.

"W ir - zugleich - mit - ihm - leben…", das
öffnet einen Wachzustand, der kommt
einem nicht von selbst; das macht den inne-
ren, geistigen Horizont so groß, dass man
daneben Einkaufen und Kochen ein Stück
vergisst.
Wer nur den Dingen des Tages nachläuft,
"schläft" spirituell gesehen, vor sich hin.
Wem dieses "zugleich mit ihm leben" ein
inneres wahrhaftiges Anliegen ist, ist
"wach" wie kaum ein anderer. Könnte es
sein, dass hier ein dauerhafter Lebenssinn
verwurzelt ist?

Einen herzlichen Ostergruß!
Ihr Günter Graßmann
(Krankenhauspfarrer)
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Liebe Gemeindemitglieder, 

als neue Kinderchorleiterin dieser Gemeinde möchte ich mich
kurz vorstellen. Ich heiße Heike Quade, bin 45 Jahre alt, stu-
dierte A-Kirchenmusikerin, verheiratet und Mutter von zwei
Kindern. Vor gut 5 Jahren gründete ich den Kindergarten- und
Kinderchor in der kath. Kirchengemeinde St. Laurentius. Dazu
gehörte ein Orffkreis mit Xylophonen und  Glockenspielen. Mit dem Chor sang ich nicht nur
in den Familienmessen, sondern führte diverse Musicals auf und sang auch weltliche Lieder
auf  Kinderfesten bzw. beim "Of fenen Singen".

Da mein Mann und ich vor kurzem konvertiert sind, freue ich mich darauf, diese Arbeit nun
in der evangelischen Gemeinde Königssteele aufzunehmen.

Die Probezeiten sind wie folgt:

Donnerstags:

15.30 - 16.15 Uhr Probe des Kindergartenchores für 3 - 6 jährige Kinder 
(30 Minuten Probe, 15 Minuten Spiele)

16.15 - 17.15 Uhr Probe des Kinderchores für Schulkinder zwischen 6 und 12 Jahren
(45 Minuten Probe, 15 Minuten Spiele)

17.15 - 17.45 Uhr Orffkreisprobe für Schulkinder
(Notenkenntnisse sind nicht erforderlich)

Die Spielphase am Ende der Probe ist erfahrungsgemäß sehr wichtig für ein harmonisches
Miteinander im Chor. Die Kinder sollen sich rundum geborgen und wohl fühlen.
Gemeinschaftsaktionen wie eine Chorübernachtung im Gemeindezentrum oder ein Besuch
eines Kinderkonzerts, z.B. in der Essener Philharmonie, stehen auch zukünftig auf dem
Programm.

Die 1. Kinderchorprobe findet am 05.03.2009 statt.
Der monatliche Chorbeitrag für den Kindergartenchor beträgt 8 Euro, 
für den Kinderchor incl. Orffkreis 9 Euro.

Ich würde mich freuen, viele Kinder im Chor begrüßen zu dürfen.
Für weitere Informationen stehe ich Ihnen gerne unter der Telefonnummer 51 31 68
zur Verfügung.

Heike Quade

Singen macht Spaß
Ein neuer Kinderchor entsteht

Kleine
Gemeindestatistik
Im Jahr 2008 wurden in unserer
Gemeinde

40 Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene getauft

8 Paare kirchlich getraut
12 Jugendliche konfirmiert und
80 Menschen kirchlich bestattet.

22 Personen sind aus der Ev. Kirche
aus- und 7 Personen eingetreten.
Die Gemeindegliederzahl lag am Ende
des Jahres bei  4029 (Ende 2007: 4042).

Ein dickes
Dankeschön
geht an alle, die wieder oder erstmals in
diesem Jahr beim Weihnachtsbasar kräftig
mit  angefasst haben. Wie immer brachte
der Basar viel Arbeit, aber auch Spaß und
Begegnung und - vor allem - Geld für einen
guten Zweck: der Gesamterlös betrug
4.536,60 Euro. 
500 Euro davon unterstützen Flüchtlinge
aus dem Irak; der Rest geht je zur Hälfte in
die Kinder- und Jugendarbeit unserer
Gemeinde (Erhalt Jugendleiterstelle) und in
unser Rumänienprojekt.

Das Presbyterium



Die Ev. Kirche im Rheinland bildet in einer 2jährigen berufsbegleitenden Ausbildung geeig-
nete Gemeindeglieder zu "Laienpredigern" (Prädikanten) aus. Nach Abschluss ihrer Aus-
bildung und der feierlichen Ordination sind sie dazu beauftragt und berechtigt, selbständig
Gottesdienste und Amtshandlungen (Taufen, Trauungen, Beerdigungen) in der Gemeinde zu
halten. Das Prädikantenamt ist ein Ehrenamt.
Schon im Rahmen seiner Ausbildung wird Herr Boehl ab und an den Gottesdienst in der
Friedenskirche mitgestalten, das erste Mal am 3. Mai. 

Manchmal ist es erstaunlich, welche Wendungen im Leben pas-
sieren. So ist es mir jedenfalls ergangen, als ich vor einiger Zeit
von Pfarrer Heiner Mausehund gefragt wurde, ob ich mir vor-
stellen könnte, das Amt eines Prädikanten zu übernehmen. Ich
muss zugeben, dass ich zunächst einmal gar nicht genau wus-
ste, was das eigentlich ist, ein Prädikant.

Ich bin als Mitglied der CMG-Königssteele, also der
Christlichen-Motorrad-Gruppe unserer Gemeinde, aktiv und für
unseren alljährlichen Motorrad-Gottesdienst im Vorbereitungs-
team für den Gottesdienst tätig. Im letzten Motorradgottes-
dienst 2008 war ich für die Predigt verantwortlich. Es hat mir
sehr viel Freude bereitet, zusammen mit dem Team eine Predigt
zu entwickeln, die den Bogen spannt zwischen dem Bibeltext
und unserem Hobby, dem Motorradfahren. Wie spannend es ist,
von einer Idee hin zu einer konkreten Ausgestaltung zu kommen, finde ich immer wieder
bemerkenswert.

Und daher bin ich sehr gespannt und neugierig auf das, was mich als Prädikant erwartet,
wie die Ausbildung aussieht und wie ich das, was ich gelernt habe bzw. lernen werde, in den
Gottesdiensten umsetzten kann. In gewisser Hinsicht schließt sich für mich ein Kreis, da ich
während meiner Schulzeit und auch nach dem Abitur immer wieder darüber nachgedacht
habe, Theologie zu studieren.

Ich hoffe und wünsche mir sehr, dass ich neben meinem Beruf und meinem hauptsächlichen
Hobby (Marathon-Training) das Amt des Prädikanten gut ausfüllen werde.    

Folker Boehl

5

Gruß aus Landin
Aus der Partnergemeinde in Landin erreich-
te uns folgender Weihnachtsgruß:

Liebe Freunde in der Kirchengemeinde,
liebe Frau Runnebom und alle Helfer!

Von unserer diesjährigen Weihnachtsfeier
ganz liebe Grüße; schade, dass Sie nicht
dabei sein können. Danke für die
Geschenke und alle Mühe und Arbeit, die
Sie immer damit haben.
Noch eine gesegnete Adventszeit, frohe
Weihnachten und alles Gute im neuen Jahr!

Ihre Edeltraud Preuß 
(und 13 andere Unterzeichnete)

Ich bin sehr gespannt und neugierig 
Folker Boehl beginnt Ausbildung zum Prädikant

Tee für Kenner & Geniesser

Birgit Feldmann
Kaiser-Wilhelm-Platz 6
Center Carrée Steele

45276 Essen
Tel & Fax 0201/ 5 14 63 57

Email: tee-oase@cce-steele.de

Die Tee Oase
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Mitarbeit in der Gemeindeleitung, T eil 2

Mitarbeitervertretung
Die Mitarbeitervertretung vertritt die
Interessen der hauptamtlichen Mitarbeiter-
schaft ihrem Arbeitgeber, also der Kirchen-
gemeinde, gegenüber. Sie ist in allen
Personalfragen zu hören. Ihr gehören zur Zeit
an: Elke Junghans, Bettina Meurer, Barbara
Müller.

Rumänienkreis
Der Rumänienkreis organisiert und managt
alle Belange unserer diakonisch-ökumeni-
schen Projekte in und für Rumänien.
Briefliche und persönliche Kontakte,
Besuche, Hilfstransporte mit aller Vor- und
Nacharbeit, Einwerben von Spenden und
Kollekten und anderes mehr stehen auf sei-
nem Arbeitsplan. Hauptansprechpartner
sind: Gabriele und Wulf Carstensen, Franz
Runnebom, Erika Schulte, Karl-Otto Zobel.     

Kreissynode:
Jede Kirchengemeinde entsendet aus ihrem
Presbyterium Vertreter in die Synode des
Kirchenkreises Essen. Dort werden zweimal
im Jahr die Belange der Ev. Kirche in Essen
beraten und entschieden. Synodale unserer
Gemeinde sind: Pfr.'in Hanna Mausehund
(mit den Stellvertretungen Heiner Mause-
hund und Rainer Winnacker), Waltraut Löb
(Wilhelm Tonn und Rita Runnebom) und
Hellmuth Schaffert (Mareike Schunck und
Erika Schulte). 

Martineum
Die Kirchengemeinde Königssteele ist
Gesellschafterin am Martineum. Im
Aufsichtsrat der gGmbH sitzen aus unserer
Gemeinde Wulf Carstensen, Pfr. Rainer
Winnacker und Wolfgang Zimmermann; in
der Gesellschafterversammlung Reinhard
Platzer und Dorothea Schöller.

In der letzten Ausgabe des Gemeindebriefes haben wir vier Arbeitsausschüsse des
Presbyteriums vorgestellt. Neben Gottesdienst und Kirchenmusik, Bau und Finanzen, Diakonie
sowie Jugend gibt es in unserer Gemeinde folgende weitere Aufgabenbereiche:

Umweltausschuss
Dagmar Brinkmann, Sebastian Schunck, Werner Triebel, Wolfgang Weidtmann, Lothar Brell. 

"W ir sind fünf Menschen und würden uns über weitere Mitstreiter sehr freuen. Unser Ziel ist,
den Gedanken der Bewahrung der Schöpfung in unserer Gemeinde lebendig zu halten.
Deshalb sind wir auch auf jedem Gemeindefest und Weihnachtsbasar präsent. Außerdem
gestalten wir regelmäßig einen Umweltgottesdienst und bieten einmal im Jahr einen
Fahrradausflug an. Wir achten darauf, dass die Gemeindeaktivitäten möglichst nachhaltig und
umweltfreundlich gestaltet werden. Einer unserer größten Erfolge war, dass die Gemeinde jetzt
grünen Strom bezieht. Wir treffen uns einmal im Monat an wechselnden Orten." 
Kontakt: Dagmar Brinkmann, Tel. 594647, Email: dagmar.brinkmann@web.de 

oder Wolfgang Weidtmann, Tel. 556282, Email: wweidtmann@t-online.de

Personalausschuss
Der Personalausschuss berät über wichtige Änderungen für die hauptamtlich Mitarbeitenden
der Gemeinde, z.B. Neueinstellungen. Ihm gehören an: Dittmar Glätzer, Waltraut Löb, Pfr.'in
Hanna Mausehund, Pfr. Heiner Mausehund, Rita Runnebom, Pfr. Rainer Winnacker, Wolfgang
Zimmermann.

Der Umweltausschuss bietet Leckereien an auf dem W eihnachtsbazar
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MIETERGEMEINSCHAFT ESSEN E.V.  
Mitglied im DMB  
Rechtsberatung, Prüfung der Nebenkosten,     
Feuchtigkeitsmessung, Wohnungsübergabeprotokoll, 
Schlichten statt Richten.  
Wir stellen Ihnen Informationsmaterial zu. 
Herwarthstr. 42 ? ?45138 Essen 
Telefon: 0201-74 919 20   e-m ail: M ietergem einschaft@ arcor.de 
Telefax: 0201- 61 679 25      im  Internet: hom e.arcor.de/m ietergem einschaft 
 

M I E T – W O H N P R O B L E M E?   W I R  H E L F  E N! 

Café "Päusken"
für Menschen mit Demenz

Ab Mai 2009 findet wöchentlich für vier
Stunden ein geselliger Vormittag mit einem
strukturierten Ablauf  für demenzkranke
Menschen im Gemeindezentrum Königs-
steele statt. Unser Café bietet ein
Betreuungsangebot für Menschen mit
Demenz an. 
Donnerstags von 09.00 - 13.00 Uhrstehen
in geselliger Atmosphäre gemeinsames
Kaffeetrinken, Singen, leichte Bewegungs-
übungen, kreative Arbeiten und alles was
Spaß macht auf dem Programm. Der
Erkrankte wird in der Betreuungsgruppe
professionell durch eine Fachkraft und
durch geschulte ehrenamtliche Mitarbeiter-
Innen begleitet. In der Gruppe werden
Wertschätzung und Toleranz groß geschrie-
ben. 
Wir wollen die Menschen mit Demenz nicht
verändern, sondern sie so annehmen wie
sie sind.
Für die Angehörigen, die die Erkrankten oft
24 Stunden am Tag betreuen, bietet die
Gruppe zumindest eine kleine Entlastung.
Sie haben die Möglichkeit, in Steele über
den Markt zu bummeln oder einen Kaffee
zu trinken, während der Erkrankte betreut
wird.
Kommen Sie doch einfach mal auf einen
Kaffee vorbei!

Ansprechpartnerin: 
Gabriele Adamek
Tel.: 5023-435
adamek@martineum-essen.de

Ehrenamtliche gesucht 
Diakoniestationen und Martineum suchen Ehrenamtliche für die Betreuung
erkrankter Menschen im "Café Päusken" 

Schätzungsweise 1,2 Millionen Menschen in Deutschland sind an Alzheimer oder einer ähn-
lichen Form der Demenz erkrankt. Diese Diagnose stellt die Erkrankten und ihre
Angehörigen vor die größte Herausforderung ihres Lebens. Sie brauchen in dieser
Lebenssituation professionelle und ehrenamtliche Unterstützung. Deshalb suchen wir
Menschen, die sich ehrenamtlich 1x wöchentlich in unserem "Café Päusken" im
Gemeindezentrum Königssteele engagieren möchten, um Menschen mit Demenz zu beglei-
ten.

Entscheiden Sie sich für diese ehrenamtliche Aufgabe, werden Sie in Ihrer Tätigkeit kompe-
tent begleitet. Sie erhalten alle für die Aufgabe notwendigen Informationen und können auf
unsere kostenlosen Fortbildungsangebote zugreifen. Sie bestimmen natürlich selbst, wie viel
persönliche Zeit Sie investieren möchten. Ihnen stehen stets professionelle Ansprechpartner
zur Seite. Intensive Zusammenarbeit und Erfahrungsaustausch sind gerade für die
Unterstützung an Demenz erkrankter Menschen und deren Angehöriger unbedingt not-
wendig. Eine Kostenerstattung im Rahmen Ihrer Aufwendungen ist selbstverständlich.

Könnte dies eine neue Aufgabe für Sie sein? Dann wenden Sie sich bitte an

Gabriele Adamek
Tel.:  0201/5023-435

adamek@martineum-essen.de
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Viele sind wir , doch eins in Christus
Weltgebetstag am 6. März 2009

Derzeit laufen die Vorbereitungen für den Weltgebetstag am
6. März 2009, für den Frauen aus Papua-Neuguinea die
Gottesdienstordnung geschrieben haben. Sie konkretisieren
das Thema "Viele sind wir, doch eins in Christus" auf dem
Hintergrund ihres Landes. Papua-Neuguinea, das ressourcen-
reichste Land im Südpazifik mit Landschaftsformen, die von
Hochgebirgen über Täler, Sümpfe, Savannen, Regenwald zur
Küstenregion reichen, verfügt auch über die fast unglaubli-
che Fülle von mehr als 800 gesprochenen Sprachen bei einer
Bevölkerung von rund 6 Millionen Menschen.
Sprachgrenzen, mangelnde Verkehrswege und wachsende
soziale Unterschiede erschweren es den Menschen in Papua-
Neuguinea, "eine Nation, ein Leib" zu werden. Hier trifft die
Zusage und Aufforderung der Frauen "Viele sind wir, doch
eins in Christus" einen wichtigen Überlebensnerv des Landes
und seiner Bevölkerung.

Dem Weltgebetstagskommitee in Papua-Neuguinea gehören Vertreterinnen aller 7 im
"Papua New Guinea Council of Churches" vertretenen Konfessionen an: Römisch-
Katholische Kirche, Evangelisch-Lutherische Kirche, Gutnius Lutherische Kirche, United
Church, Angelikanische Kirche, Heilsarmee und Baptisten.

In Steele feiern wir den Gottesdienst am Freitag, den 6. März, um 15 Uhr mit der katholi-
schen Gemeinde zusammen im Ev. Gemeindezentrum, Kaiser-Wilhelm-Str. 39. Anschließend
laden wir ein zum Kaffeetrinken.

Erika Wanda

Besuch aus Maua
Am 7. und 8. März besucht uns die
Gemeinde unseres ehemaligen Kirch-
meisters Manfred Guthmann, der in Maua
geboren wurde und seit einigen Jahren wie-
der dort wohnt. Der kleine Ort liegt in
Thüringen, nahe der Universitätsstadt Jena.
Schon mehrfach haben Besuche in beide
Richtungen stattgefunden. Nun freuen wir
uns darauf, am 8. März, zur gewohnten Zeit
um 10.30 Uhr, in der Friedenskirche
gemeinsam Gottesdienst zu feiern. An-
schließend wird Gelegenheit sein, etwas
über die Situation der Gemeinde Maua
sowie der Landeskirche Thüringens zu
erfahren.

Wer Interesse an dem weiteren
Besuchsprogramm hat, wende sich bitte an
Rainer Winnacker, Tel. 510213 (mit
Anrufbeantworter).

Feierabend 
in der Friedenskirche
Der etwas andere Gottesdienst

Freitag, 13. März, 19.30 Uhr ,
Friedenskirche

Haben Sie Lust auf etwas anderes, etwas
Neues? Dann sind Sie beim etwas anderen
Gottesdienst am Freitagabend in der
Friedenskirche genau richtig.

Fasten - Verzichten - Gewinnen 
ist diesmal Thema. Willkommen sind alle,
die auf der Suche oder auf dem Wege sind.
Mit dabei ist die Jazzband "blue notes".
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Ostern, Himmelfahrt, Pfingsten
Einladung zu den großen Kirchenfesten im Frühjahr

Ostern - Fest des Lebens 

12. April, 06.00 Uhr Feier der Osternacht in der noch dunklen Kirche,
mit Tauferinnerung und Abendmahl. Ein besonderes Erlebnis!
Nach dem Gottesdienst treffen wir uns zum Osterfrühstück im 
Gemeindezentrum. Wir bitten alle, für den 
Frühstückstisch etwas Essbares mitzubringen.

12. April, 10.30 Uhr Osterfestgottesdienst mit Predigt und Abendmahl. 
Es singt der Kirchenchor.

13. April, 10.30 Uhr Alle Großen und Kleinen sind am 2. Osterfeiertag 
zum Familiengottesdienst eingeladen. 
Hinterher suchen wir Ostereier rund um die Kirche. 

Himmelfahrt - Fest zwischen Himmel und Erde 

21. Mai, 10.45 Uhr Open-Air -Familiengottesdienst der Gemeinden Kray, 
Überruhr, Freisenbruch-Horst-Eiberg und Königssteele im 
Isinger Feld, Meistersinger Str. 52.
Achtung: Mitfahrgelegenheit ab Friedenskirche (und zurück).
Uhrzeit im Gemeindeamt oder bei den Pfarrern erfragen.  

Pfingsten - Fest der Be-Geisterung

31. Mai, 10.30 Uhr Pfingstfestgottesdienst mit Abendmahl. 
Es singt der Kirchenchor.

01. Juni, 10.30 Uhr Gottesdienst am 2. Pfingsttag

Frauenforum
im Frühling

Fundamentalismus, 
Okkultismus, Magie

Dienstag, 17. März 2009,
09.30 - 11.30 Uhr
Gemeindezentrum

Immer mehr Menschen sind auf der Suche
nach einer grundsätzlichen Lebensorien-
tierung. Bestehende Angebote, z.B. der
Kirchen, sprechen sie nicht an. Und so
boomt der Markt für fragwür dige weltan-
schauliche und (pseudo-)religiöse Gruppen,
oft genug mit schlimmen Folgen für die
betroffenen Menschen und ihre Familien:
Okkultismus, Geistheiler, Scientology, Sata-
nismus, Esoterik, Magie… 
Zu Gast ist Heike Heinz, Mitarbeiterin im
Sekten-Info NRW mit Sitz in Essen.

Kirche mal anders: 
Kirchentag erleben

Dienstag, 12. Mai 2009
09.30 - 11.30 Uhr
Gemeindezentrum

Im Mai findet in Bremen der 32. Deutsche
Evangelische Kirchentag statt. Wir informie-
ren über die Geschichte des Kirchentages,
seine Themenschwerpunkte, seine beson-
dere Anziehung (nicht nur) für junge Leute,
seine Impulse für Kirchengemeinden.  

Alle interessierten Frauen sind zum
Frauenforum herzlich eingeladen. Wir tref-
fen uns im Gemeindezentrum und begin-
nen mit einem Frühstück (denn Essen und
Trinken hält bekanntlich Leib und Seele
zusammen).
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Rund 20 Bilder in Öl, Pastell und Aquarell
sind ab dem 25. April in der Friedenskirche
zu bewundern. Die Künstlerin, Helga Stein,
ist Mitglied unserer Gemeinde und malt seit
vielen Jahren. Vor allem Landschaften und
Menschen haben sie immer wieder ange-
regt, zu Pinsel und Staffelei zu greifen. So ist
im Laufe der Zeit eine ganze Sammlung ver-
schiedener Bilder zusammengekommen, die
ihr Zuhause in ein wahres Atelier verwan-
deln. Einen Teil davon will sie nun der
Öffentlichkeit zugänglich machen. 

Eröffnung der Ausstellung in einer
Vernissage 
am Samstag, 25. April, 11.00 Uhr . 

Zu sehen sind die Bilder bis zum 24. Mai,
samstags während der"Offenen Kirche"
(11.00 - 13.00 Uhr) und sonntags nach dem
Gottesdienst (11.30 - 13.00 Uhr). 

Der Eintritt ist frei.

Menschen und 
Landschaften

Eine Gemäldeausstellung in
der Friedenskirche

Konfirmation
Sonntag, 17. Mai, 10.30 Uhr

29 Jugendliche werden in diesem
Jahr in der Friedenskirche konfirmiert. 
Wir wünschen ihnen und ihren
Familien einen gesegneten Gottes -
dienst und einen rundum schönen
Festtag. 

Kevin Bangert - Sarah Blaurock - Lara Bonner - Lisa Dewenter - Luis
Engelbrecht - Marvin Ewert - Philipp Froböse - Alina Gawlitta - Marc Geißler
- Michelle Geißler - Gideon Hackenberg - Lara Heuer - Jennifer Meißner -
Ronja Moritz - T imo Moritz - Jerome Müller - Michael Ostrode - Jill Over -
Sarah Podzimek - Dominik Puder - Dominik Rödder - Dominik Scholten -
Katharina Schubert - Christopher Stechmann - Jan T elges - Lea Thiel - David
Tysiak - Otto V elten - Lena W ollbeck.

Möge Gottes guter Geist sie auf ihrem Lebensweg begleiten, ganz im Sinne des bekannten
Segensspruches der Bibel: 

Gott segne dich und behüte dich. 
Er lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 
Er wende dir sein Angesicht zu und schenke dir Frieden. 

(4. Mose 6, 24-26)
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“Membra Jesu nostri”
Erläuterungen zum Passionskonzert 

Als Dietrich Buxtehude 1680 seinen Zyklus "Membra Jesu nostri" komponierte, war er
bereits zwölf Jahre Organist an St. Marien in Lübeck. Mit diesem Amt hatte der um das Jahr
1637 geborene Organist und Komponist eine der angesehensten Positionen im norddeutsch- 
skandinavischen Raum inne. Buxtehude, über den berichtet wird, er habe Dänemark als sein
Vaterland angesehen, galt nach seinem Tod im Jahr 1707 als einer der führenden
Orgelvirtuosen.
Über die Entstehungsumstände und den Anlass der siebenteiligen Komposition "Membra
Jesu nostri" liegen keine Dokumente vor. Es ist ungewiss, ob es sich um einen
Kompositionsauftrag des schwedischen Hofes gehandelt hat. Jedenfalls ist es dem schwedi-
schen Hofkapellmeister Gustav Düben (1629 - 1690) zu verdanken, dass diese und andere
Kantaten von Buxtehude überliefert worden sind.
Der Text des Werkes basiert auf einem Ausschnitt aus der Dichtung "Salve mundi salutare"
von Arnulf von Löwen (1200 - 1250), die im 17. Jahrhundert bei Katholiken wie Protestanten
weit verbreitet war. Inhalt dieser mittelalterlich-mystischen Dichtung ist die Betrachtung des
gekreuzigten Christus. In sieben Abschnitten werden Füße, Knie, Hände, Seite, Brust, Herz
und Gesicht allegorisch gedeutet und dem Beter zum Mit-Erleiden unter dem Kreuz
anschaulich vor Augen und Ohren geführt. Paul Gerhardts bekanntes Lied "O Haupt voll Blut
und Wunden"  ist eine Paraphrase über den letzten Teil des Gedichtes. Als Rahmenvers jeder
Kantate dient ein Bibelvers aus dem Alten und Neuen Testament.
Dietrich Buxtehude hat eine sehr innige und gefühlsbetonte Musik zur Passion geschaffen,
in der er die persönliche Versenkung in das Leiden Christi betont. Der vollständige Titel des
Werkes lautet: "Membra Jesu nostri patientis sanctissima" (Die heiligsten Gliedmaße unse-
res leidenden Jesus) und Buxtehude fügt auf dem Titelblatt dazu: "Humillima Totius Cordis
Devotione Decantata"  (in demütigster Verehrung von ganzem Herzen besungen).

Thomas Rudolph

Kirchenmusik

Freitag, 6. März, 17.00 Uhr

Orgelkonzert für Kinder 
"Die Orgelmaus"
Annemarie Platzer - Sprecherin 
Thomas Rudolph - Orgel 
Eintritt frei - Kollekte

Sonntag, 17. Mai, 17.00 Uhr 

Frühlingskonzert 
Melanie Werner - Klarinette 
Blockflötenkreis "van Aldeneyck" 
Chor der Friedenskirche
Thomas Rudolph - Leitung, Orgel, Klavier
Eintritt frei - Kollekte

Konzerte 
in der Friedenskirche

Karfreitag, 10. April, 17.00 Uhr

Passionskonzert 
Dietrich Buxtehude: "Membra Jesu nostri"
Annette Söllinger - Sopran 
Ingeborg Deck - Sopran 
Joachim Diessner - Alt
Raimund Fürst - Tenor
Benjamin Krause - Baß
Instrumentalsolisten
Madrigalchor Königssteele
Thomas Rudolph - Leitung
Eintritt 15 Euro, ermäßigt 12 Euro
Kartenvorverkauf: 
Buchhandlung Platzer, 
Paßstraße 32, Steele



Infos und Programme 
gibt es bei uns:

Ev. Kinder - und Jugendhaus
Königssteele 

Kaiser- Wilhelm-Str.39   
45276 Essen
Tel./Fax: 0201 / 50 25 40
E-Mail: kiju-haus@web.de

Jugendleiterin: Julia Rohde

Für Kids

Offener Tref f für Kinder

montags 16.00 - 18.00 h

freitags 15.00 - 17.00 h

für Kinder von 6 - 12 Jahren  

Mädchengruppe

mittwochs 16.00 - 17.30 h

für Mädels von 10-13 Jahren  

mittwochs 17.30 - 19.30 h

für Mädels ab 14 Jahren

Jungengruppe

dienstags 18.00 -20.00 h

für Jungen ab 15 Jahren

Teenie-Café

freitags 17.00 - 19.00 h

für Jugendliche  von 13-17 Jahren  

Was ist los für Kinder und Jugendliche
im ev. Kinder - und Jugendhaus? 

Wie schon im letzten Jahr möchten wir auch dieses Jahr wieder ein Kindermusical auf die
Beine stellen. Wir verbinden dies erneut mit einem Ferienangebot. Auf dem Programm ste-
hen neben dem Hören von Geschichten und dem Einüben von Texten auch das Singen von
Liedern und das Basteln von Bühnenbildern und Kostümen. Keine Sorge, das Spielen und
Spaßhaben werden dabei nicht zu kurz kommen! Eingeladen sind besonders Kinder zwi-
schen 6 und 12 Jahren, aber auch schon etwas Ältere sind herzlich willkommen. 

Wir treffen uns vom 
14.04. -18.04. täglich von 9 - 13 Uhr im Kinder - und Jugendhaus. 

Die Aufführung findet voraussichtlich statt am 
Sonntag, dem 19.04., um 15 Uhr in der Friedenskirche. 

Anmeldungen liegen ab Anfang März im Kinder- und Jugendhaus und im Gemeindezentrum
aus, können aber auch von Julia Rohde telefonisch (502540) 
oder per Mail (kiju-haus@web.de) entgegen genommen werden.

Die monatlichen Programme sind auch im
Internet auf www.kijuhaus.de abrufbar!

Musicalworkshop 
für Kinder in der 2. Osterferienwoche

12

Die Musicaltruppe 2008
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Mutter -Kind-Gruppe
montags 10.00 - 12.00 h
Kontakt: Miriam Schmidt
Tel: 685 83 08

mittwochs 9.30 - 11.30 h
Kontakt:  Nadine Schlage
Tel: 559 66 56

Auch wenn es noch eine ganze Weile bis zu den Sommerferien hin ist, kommen hier
schon mal die Daten zum Notieren für die Urlaubsplanung.
Denn das Kinder- und Jugendhaus bietet im Zeitraum vom 13.7. - 24.07.2009 ein
abwechslungsreiches und kunterbuntes Sommerprogramm mit Ausflügen und Aktionen
an, welches Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren nicht verpassen sollten.
Auch hierfür werden die Anmeldungen schriftlich, telefonisch und per Mail möglich sein. 

Schon mal vormerken:

KiJuHaus - KIDS ON TOUR 
Das Sommerangebot in der  2. und 3. Ferienwoche

Cafe 
Klatsch & Tratsch 
Ein Angebot der 
2. Mädchengruppe

Seit September 2008 findet einmal im Monat innerhalb der Gruppe für die großen Mädchen
ab 14 Jahre das "Cafe Klatsch & Tratsch" statt. Bei selbstgebackenem Kuchen, Kakao und
Keksen wird über "Gott und die Welt" gesprochen. Hier finden alle Themen ihren Platz. Es
geht um Aktuelles aus den Nachrichten, Neuigkeiten im Privatleben und was einen in der
Schule und in der Familie beschäftigt, aber auch um den Glauben an Gott, Fragen an die
Bibel und Erfahrungen mit der Kirche. Impulse hierfür können Bilder, Artikel, Psalmen oder
Bücher sein, die von den Mädchen mitgebracht oder als Einstieg auf den Tisch gelegt wer-
den. Es geht darum sich auszutauschen und Neues zu erfahren, Denkanstöße zu geben und
Gedanken zu bestätigen, an Ideen anzuknüpfen und weiterzudenken. Die meisten der
Mädchen dieser Gruppe kennen sich seit vielen Jahren und haben hier die Möglichkeit sich
noch einmal anders zu begegnen und kennen zulernen. So merkt man, dass Vertrauen und
Freundschaft ganz wichtige Komponenten sind, um offen über sich und über seinen
Glauben sprechen zu können.

Julia Rohde

Kids on Tour



14 Aus der Kindervilla

Kindervilla
Villenweg 22 Tel: 50 25 28
45276 Essen
Leiterin: Sylvia Smajgert
Sprechzeiten

nach telefonischer Vereinbarung

E-Mail: kindervilla@web.de

Kindergarten der Gemeinde

Mitmachgottesdienst mit Tauferinnerung
14. März 2009 um 16.00 Uhr in der Friedenskirche

Es ist fast wie Zauberei. Aus blau und gelb wird grün. Mit verschiedenen Techniken haben
wir experimentiert und vieles zu Papier gebracht. Nach ein paar "Trockenübungen im
Wattebauschpusten mit Strohhalm" klappte das auch mit der Farbe. Die "Fadenzieh-
technik" war auch sehr beliebt. Tolle Bilder entstanden. Mit dem Deckel eines Schuhkartons
und einer Murmel malte sich das Bild von ganz allein.

So machten wir weiter, mit blau und rot und rot und gelb. Es machte allen so viel Spaß, dass
wir dieses Thema zu unserem Karnevalsmotto auswählten:

"Kindervilla - Kunterbunt"

Die Feier steht zu diesem Zeitpunkt des Verfassens noch bevor. Doch soviel kann man schon
sagen: 
es wird ein tolles, buntes, klecksiges Fest werden, mit vielen Überraschungen!!

Das Kindervilla-Team

Wir mischen mit! ……..den Grundfarben!

Spaß im Schnee

Auf dem Bauteppich

Kleine Künstlerin
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Route der Essener Diakoniekultur 
Tag der Of fenen Tür am 06.06.2009

Am Samstag, 06. Juni 2009, öffnen sämtliche Ev. Senioren-
einrichtungen sowie ein Teil der Diakoniestationen Essen ihre
Pforten für Besucher und Interessierte. Mit dieser einzigartigen
Aktion möchte die Diakonie zeigen, wie vielfältig und kreativ die
Angebotspalette in der Pflege sein kann - und wie wichtig eine
Zusammenarbeit ist.

In diesem Kontext lädt der Gehörlosen-Wohnbereich des
Martineum Essen-Steele von 11-17 Uhr ein: Neben Fachvorträgen,
Hausführung und einem kleinen gastronomischen Angebot präsen-
tieren sich die Pflege und Sozialtherapie, die sich seit einiger Zeit
einem ganz speziellen Thema stellen müssen: der Demenz.
Dementsprechend lautet das Motto im Martineum: "Neue Wege
gehen für gehörlose Menschen mit Demenz".

Die Diakoniestation öffnet ebenfalls ihre Geschäftsstelle in der
Julienstraße sowie das gemeinsame Pflegeberatungsbüro am
Kaiser-Otto-Platz in Steele. Ein buntes Programm und fachkompe-
tente Mitarbeiter laden Sie auch dort ein zum persönlichen
Gespräch.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Anke Stilgenbauer

Sterben im Altenheim - ein Thema, das an Bedeutung künftig
gewinnt. Zunehmend ziehen alte Menschen sehr spät in ein
Altenheim ein, meist dann wenn sie bereits sehr schwer pflegebe-
dürftig sind und die häusliche Versorgung nicht ausreichend
gewährleistet werden kann. Für die stationäre Altenpflege bedeu-
tet dies, dass sie zunehmend schwerstkranke Bewohner betreut,
die nur sehr kurz in der Einrichtung wohnen. Die Konfrontation mit
dem Tod, die Begleitung sterbender Menschen und trauernder
Mitbewohner und Angehöriger nimmt zu. Altenheime stehen nun
vor der Herausforderung, sich mit diesem Thema auseinander zu
setzen, ihre Arbeit an die Entwicklungen anzupassen und neue
Erkenntnisse der Palliativversorgung und Hospizkultur in die sta-
tionäre Pflege zu integrieren. 

Sechs Alten- und Pflegeheime, darunter das Martineum in Steele,
haben sich in Essen gemeinsam auf den Weg gemacht. Durch
gezielte Kurse haben sie die fachliche Qualifikation einzelner
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ausgebaut. Die Abläufe in der
Pflege von Schwerstkranken und Sterbenden ist nun personell,
strukturell und organisatorisch entsprechend abgestimmt. 
Die sechs Einrichtungen sind auf dem Weg, um das Wohlbefinden
von schwerstkranken und sterbenden Menschen zu verbessern. Die
Arbeit ist noch nicht abgeschlossen und weitere Schritte folgen,
dennoch haben diese Einrichtungen bereits Großartiges geleistet
und tragen einen wichtigen Teil zur Optimierung der Begleitung
sterbender Menschen in Deutschlands Altenheimen bei. 

Gabriele Adamek

Hospizkultur und Palliativ-
kompetenz im Martineum 

Altenheime verbessern Pflege von schwerstkranken
Menschen

Einige Mitglieder aus der Palliativcare-Gruppe am Martineum
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Besondere
Gottesdienste 
in der Luther -Kapelle

Adipositas- Chirurgie  
Lebensqualität erhöhen
Laut Bundesgesundheitsministerium sind in Deutschland mittler-
weile 37 Millionen Erwachsene und zwei Millionen Kinder überge-
wichtig oder adipös, jedes fünfte Kind und jeder fünfte Jugendliche
leidet an einer Essstörung, 30 Prozent der Erwachsenen bewegen
sich zu wenig. Zahlen, die alarmieren. 
Übergewicht und Adipositas haben in Deutschland in den letzten
beiden Jahrzehnten zugenommen, treten mit steigendem Lebens-
alter verstärkt auf und treffen insbesondere Menschen sozial
benachteiligter Bevölkerungsgruppen. Gründe für ein krankhaftes
Übergewicht gibt es viele.  So können für die Entstehung von
Adipositas unter anderem genetische Faktoren, psychologische
Gründe oder Umweltfaktoren eine Rolle spielen. In Folge steht
jedoch meist ein immenser Leidensdruck der Betroffenen. 
Die Klinik für Chirurgie II im Alfried Krupp Krankenhaus Steele gehört in der Region zu den
Kompetenzzentren der Adipositas-Chirurgie. Auf dem OP-Plan von Chefarzt Dr. med. Matthias
Schlensak stehen jährlich weit über 100 Adipositas-Operationen. Dazu gehören die
Magenband- und Magenbypassoperation, die Sleeve-Resektion (Schlauchmagenbildung)
und das Einsetzen eines Magenballons in Kooperation mit der Klinik für Innere Medizin IV
unter Prof. Dr. Detlev Ameis. 
Für die erfolgreiche Behandlung krankhafter Fettleibigkeit ist die Zusammenarbeit von Arzt
und Patient als Team absolut notwendig. Die Mitwirkung in der Therapie und die
Bereitschaft des Patienten, sein Essverhalten zu ändern, sind wesentliche Voraussetzungen
für den Erfolg der Operation. 
Im Durchschnitt können Patienten mit einer Magenband- oder Magenbypass-Operation
zwischen der Hälfte und zwei Drittel Ihres Übergewichts abnehmen. Dabei sind die
Operationen ausschließlich Hilfsmittel, die durch Appetitzügelung und verlangsamter
Verdauung für eine langfristige Gewichtsstabilisierung sorgen können. Wichtig ist, dass
auch nach dem chirurgischen Eingriff Lebensweise und Essgewohnheiten umgestellt blei-
ben, um das Wohlfühlgewicht zu halten.  Ausreichende Bewegung hilft bei der
Gewichtsstabilisierung und unterstützt die Gesundheit.
"Jeder chirurgische Eingriff beinhaltet Risiken und mögliche Komplikationen", betont Dr.
Matthias Schlensak, doch er weiß auch, "dass Untersuchungen eindeutig belegen, dass chir-
urgische Behandlungsformen die Lebenserwartung sowie die Lebensqualität krankhaft
übergewichtiger Personen deutlich erhöhen oder verbessern". 
Sein Team am Alfried Krupp Krankenhaus Steele steht auch nach der Operation den
Patienten zur Seite. Ernährungsberatung, psychologische Beratung und die Adipositas
Selbsthilfegruppe sollen den Patienten helfen, ein Wohlfühlgewicht zu erreichen und stabil
zu halten. Darüber hinaus bietet das Alfried Krupp Krankenhaus Steele eine 24 Stunden
Notfallambulanz. 

Anette Ehrke-Schön
Veranstaltungshinweis

Adipositastag, Samstag, 9. Mai 2009, 9.00 bis 14.30 Uhr
Philharmonie Essen Eintritt ist kostenfrei

29. März 10.00 Uhr
"Dienen" und/oder "Herrschen"
Pfr. G. Graßmann,Polina Volinska

Karfreitag 10. April 10.00 Uhr
"Sterben als Vollendung?"(Johannes 19,20)

Pfr. G. Graßmann,Polina Volinska, 
Lieselotte Nowack, Rezitation,
Hans Nowack, Bass,
E.G. Milkov, Violine

26. April 10.00 Uhr
Gedenk-Gottesdienst für Trauernde 
in Kooperation mit dem Hospiz
"Hof fnung aus der Stille?"(Psalm 62,6)
Pfr. G. Graßmann,Polina Volinska, 
Lieselotte Nowack, Rezitation,
Hans Nowack, Bass,
B. Hasler, Flöte
R. Manager, Mezzo-Sopran

Pfingsten 31. Mai 10.00 Uhr
"Frieden oder Gemütlichkeit?"
(Johannes 14,23-27)
Pfr. G. Graßmann,Polina Volinska, 
Katharina Balling, Harfe
Lieselotte Nowack, Rezitation,
Hans Nowack, Bass,
E.G. Milkov, Violine

Chefarzt Dr . med.
Matthias Schlensak
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Diakonische
Einrichtungen

am Steeler Berg

Alfried Krupp Krankenhaus
Steele (ehem. Lutherkrankenhaus)
Hellweg 100
Tel: 805-0

Notdienstpraxis Essen Ost und Mitte
Hellweg  86                                      
Tel: 5457575

Martineum (Ev . Altenkrankenheim) 
Augenerstr. 36                                  
Tel: 5023-1

Tagespflege Paul-Bever -Haus   
Augenerstr. 36                                   
Tel: 5023-410 

Hospiz Essen-Steele  
Hellweg 102                                      
Tel: 805-2700

Trauergruppe am Hospiz
Brigitte Germeroth
Tel: 805-2703

Diakoniestation
Hellweg 92-94, 2. Etage

Häusliche Alten-u.Krankenpflege
Schwester Ursula Olschewski         
Tel: 85457-0

Mobiler Sozialer Hilfsdienst  
Anneliese Sewz                                
Tel: 85457-12

"Zeit für Ihre Gesundheit"
ist eine Veranstaltungsreihe des Alfried Krupp Krankenhauses, die regelmäßig in Steele und
Rüttenscheid stattfindet. Dort halten Experten des Gesundheitswesens Kurzvorträge und
haben genügend Zeit für Fragen der Betroffenen. 
Mit dabei sind immer Vertreter von Selbsthilfegruppen und die Beratungsstelle Wiese e.V.

PCOS - Polycystisches Ovarialsyndrom

Donnerstag, 5. März 2009, um 19.00 Uhr
Alfried Krupp Krankenhaus Steele
Hellweg 92 - 94, 45276 Essen

Betroffene Frauen sind dick, oft am ganzen Körper oder im Gesicht behaart und können
keine Kinder bekommen. Bis zu zehn Prozent der geschlechtsreifen Frauen sind am
Polycystischen Ovarialsyndrom erkrankt. Die genaue Ursache ist bis heute unklar. Obwohl die
Krankheit so häufig auftritt, kennt sie keiner. So ist es völlig abwegig, eine erkrankte Frau
zur Gewichtsreduzierung aufzufordern, denn sie  kann nicht abnehmen, weil sie krank ist.
Über diese Hormon-Veränderungen im weiblichen Organismus spricht Chefarzt Priv.-Doz. Dr.
med. Hans-Joachim Strittmatter am 5. März 2009 im Alfried Krupp Krankenhaus in Steele.
Der Experte für Frauenheilkunde und Geburtshilfe berichtet über neueste Behandlungs-
methoden. Im Anschluss bleibt genügend Zeit für Fragen aus dem Publikum. Der Vortrag ist
kostenfrei und man braucht hierfür keine Anmeldung. 
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A-Z Komplettservice auch über 1000 Personen mit:
- kalten und warmen Buffets
- Geschirrverleih und Reinigung
- Service-Personal
- Bier und Softgetränke aus eigenen Anlagen
- Partyzelten inkl. Aufbau

Bochumer Str. 8
45276 Essen-Steele

51 3287
Fax 8516921

www .otto-velten.de

Menschen

Im Jahr 2009 jährt sich zum 500. Mal der
Geburtstag von Johannes Calvin (1509-
1564). Neben Martin Luther und Ulrich
Zwingli zählt er zu den bedeutendsten
Reformatoren des 16. Jahrhunderts. Auf
ihn gründet sich das sog. "reformierte"
Bekenntnis, das bis heute neben dem luthe-
rischen Bekenntnis die Ev. Kirche in
Deutschland prägt und u.a. auch Merkmal
des Protestantismus in Frankreich, Schott-
land und den Niederlanden ist. 

Herkunft und Studium

Johannes Calvin gehört zur zweiten
Generation der Reformatoren. Als er 1509
in Noyon in Nordfrankreich geboren wird,
ist Martin Luther bereits 26 Jahre alt, zum
Priester geweiht und "fertig studierter"
Theologe. Er steht kurz vor seiner reforma-
torischen Entdeckung der Rechtfertigung
allein aus Glauben. 
Johannes ist das vierte von sechs Kindern.
Er wird von den Eltern gewissenhaft im
Glauben der katholischen Kirche erzogen,
der er früh schon eine tiefe Ehrfurcht ent-

gegenbringt. Der Vater, Sekretär des
Noyoner Bischofs, verschafft seinem Sohn
Einkünfte aus kirchlichen Gütern, mit
denen er seine Ausbildung bezahlt.
Johannes besucht zunächst die Domschule
seiner Heimatstadt, dann die Universität in
Paris. Er studiert auf Wunsch des Vaters
Rechtswissenschaften; nach dessen Tod
wechselt er über zur Theologie. In Paris
lernt der junge Student das Gedankengut
des Humanismus und der Reformatoren
kennen und ist fasziniert. Eine erneuerte
Kirche scheint auch ihm attraktiv. In seinem
Studium vertieft er sich in die biblischen
Schriften und ihre Auslegung. Die Konzen-
tration auf das Wort Gottes steht von nun
an im Mittelpunkt seines Lebens.

Unruhige Jahre

Die Einführung der Reformation in Frank-
reich führt zu politischen Unruhen. Der
französische König Franz I. fürchtet um sei-
nen Einfluss auf die Kirche und lässt "die
Lutherischen" brutal verfolgen. Viele
Anhänger der Reformation flüchten ins

Ausland und
suchen Asyl
in protestan-
tischen Ge-
bieten. So
auch Calvin.
Er wendet
sich in die
Schweiz und
geht nach
Genf. Dort
wird er in den folgenden Jahren die
Einführung einer reformatorischen
Kirchenordnung maßgeblich voran treiben.

Glaube und Bildung

Stärker als Martin Luther beschäftigt Calvin
die Frage, welche praktischen Folgerungen
aus der reformatorischenEntdeckung für die
Gestaltung von Kirche und Gesellschaft zu
ziehen sind. Neben der Rechtfertigung
allein aus Glauben betont er besonders die
"Heiligung", dh. die gottgemäße Lebens-
führung. Sowohl im Gottesdienst als auch
im Alltag soll allein Gott die Ehre gegeben
werden. Gottes Souveränität und Unantast-
barkeit bestimmen Calvins theologisches
Denken und seinen Glauben. Für den
Gottesdienst entwickelt er eine neue
Ordnung, deren tragende Säulen das
Singen der Psalmen, die Predigt und die
Feier des Abendmahls sind. Bildliche
Darstellungen sollen nach seiner Auf-
fassung aus den Kirchen entfernt werden,
weil sie Gottes Größe antasten. 
Wie Martin Luther legt Calvin äußersten
Wert darauf, dass jeder das Wort Gottes in
seiner Muttersprache hören kann und

Johannes Calvin - Reformer der Kirche
Zum 500. Geburtstag des Reformators aus Genf

Das Reformationsdenkmal 
in Genf
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chen…" (so der Calvinforscher J. Staedtke).
Calvin stirbt am 27. Mai 1564 im Alter von

knapp 55 Jahren. Sein Anliegen
war es, das Wort Gottes ver-
stärkt ins Zentrum des öffentli-
chen Lebens zu rücken und der
Kirche als der Hüterin dieses
Gotteswortes eine gute Ord-
nung zu geben. Seinen Mit-
streitern sagt er beim Abschied
auf dem Sterbebett: "Fasst Mut

und bleibt stark, denn Gott wird sich dieser
Kirche bedienen und sie am Leben erhal-
ten."

Hanna Mausehund
Zugang zur Unterweisung im Glauben hat.
Er verfasst einen Katechismus und nennt
ihn "Unterricht der christlichen Religion".
Dieses Buch enthält die Summe seiner theo-
logischen Gedanken. Er gründet eine
Akademie zur Ausbildung des theologi-
schen Nachwuchses. 

Genfer Kirchenordnung

Als das Gedankengut der Reformation in
Genf nach und nach Fuß fasst, ist Calvin die
treibende Kraft in der Ausformulierung und
Einführung einer neuen Ordnung für die
Kirche. In der "Genfer Kirchenordnung"
entfaltet er die
Lehre von den
vier leitenden
Ämtern in der
Kirche. Diese
sind das Amt
der Hirten
(=Pastoren), der
Lehrer, der Älte-
sten und der Diakone. Es heißt: "Das Amt
der Pastoren ist es, das Wort Gottes zu ver-
künden… Das Amt der Lehrer ist es, die
Gläubigen in der reinen Lehre zu unterrich-

ten… Das Amt der Ältesten ist es, Obacht
zu geben auf den Lebenswandel eines
jeden…" Das
Amt der Diakone
besteht in der
Versorgung der
Armen in der
Gemeinde. Alle
vier Ämter sind
einander gleich-
gestellt. Calvin
und seine Mitstreiter legen Wert auf die
Mitverantwortung der Laien, auf die kolle-
giale Leitung der Gemeinden und die freie
Wahl der leitenden Personen. In all diesen
Faktoren trägt die Genfer Kirchenordnung
demokratische Züge. 
Da Glauben und Lebensführung für Calvin
eng zusammengehören, propagiert er eine
strenge Kirchenzucht, dh. die öffentliche
Kontrolle des Lebens der Gläubigen. Äußer-
stes Mittel ist der Ausschluss vom Abend-
mahl. Jeder Christ soll mit seinem ganzen
Leben Gott die Ehre geben. Bemerkenswert
ist, dass die Kirchenzucht ohne Ansehen der
Person durchgeführt wird. 

Vermächtnis

Von Genf aus verbreitet sich das reformierte
Bekenntnis in ganz Europa.
Heute bekennen sich welt-
weit 80 Millionen Christen
zur reformierten Kirche.
Vielleicht kann man sagen:
"Ohne die deutsche Refor-
mation Martin Luthers ist
Calvin nicht denkbar, wie
umgekehrt gilt, dass

Luthers Reformation ohne Calvin eine histo-
rische Episode geblieben wäre. Denn am
westeuropäischen Calvinismus ist der
Ansturm der Gegenreformation zerbro-

Ein einziges, menschliches Haupt
der Kirche oder der Gemeinde
kann es nach biblischem Zeugnis
nicht geben: Jesus Christus ist das
Haupt der Gemeinde.

Joh. Calvin

Dies muss immer die Voraus-
setzung unseres Betens sein: 
Wir werden erhört, worum
wir auch bitten, soweit es für
uns nützlich ist.

Joh. Calvin

Calvin auf einem Gemälde der Franz. Schule,
16. Jht.



Tref fpunkte im Gemeindezentrum

Seniorennachmittag
1. Montag im Monat 15.00 h 
Edith Flinkow Tel: 51 57 74

Seniorengymnastik
Donnerstags 14.00 h
Schwester Astrid Tel: 50 06 30

Kirchenmusik

Ev. Gemeindezentrum
Kaiser-Wilhelm-Str. 39
Tel: 50 56 71

Ev. Gemeindeamt
Kaiser-Wilhelm-Str. 39
Tel: 85 112-0  Fax: 85 112-19

Öffnungszeiten:
Di und Do: 08.30 – 14.00 h

Gespräch und
Geselligkeit

Ev. Gesellenverein
1. Dienstag im Monat 18.00 h
Pfr.i.R. Klaus Gillert Tel: 53 54 19

Gemeindestammtisch
1. Freitag im Monat 19.00 h
Lothar Tetzlaff Tel: 51 03 74
Klaus Bredtmann Tel: 51 21 38

Markt-T ref f 
Samstag 10.00 - 13.00 h
Kleines Frühstück während des Marktes 

Biker-Tref f
1. Donnerstag im Monat  ab 19.00 h
Treff für Motorradfr eaks 
Bodo Gierke Tel: 50 18 15
Folker Boehl       Tel: 51 65 03
Pfr. Heiner Mausehund Tel: 514 76 51

AGUS - Selbsthilfegruppe
für Trauernde nach Suizid
Donnerstags , 14-tägig 18.30 h
Fam. Herdramm            Tel: 815 64 33
Angelika Nitz Tel: 805 95 07

Besondere Angebote 
für SeniorenChor der Friedenskirche

Mittwochs 20.00 h

Madrigalchor Königsteele
Proben nach interner Vorgabe

Thomas Rudolph        Tel: 85 11 222

Kindergartenchor 
Donnerstags 15.30 h

Kinderchor 
Donnerstags 16.15 h

Orf fkreis
Donnerstags 17.15 h

Heike Quade                Tel: 51 31 68

Familiengesprächskreis
3. Dienstag im Monat 20.00 h
Edeltraut Kleffmann Tel: 50 42 08

Männer -Tref f
3. Montag im Monat 20.00 h
Gesprächsgruppe für Männer
Wolfgang Zimmermann Tel: 50 12 15

Frauen - Tref f
2. und 4. Montag im Monat  16.00 h
Gabriele Carstensen Tel: 50 29 70

Frauenforum
Dienstag, 17.03. und 12.05.       9.30 h
Frühstück und Gespräch
Pfr.in H. Mausehund      Tel: 514 76 51

Frauenhilfe I
alle 14 Tage mittwochs 15.00 h
Johanna Quade Tel: 50 13 91

Frauenhilfe II
alle 14 Tage mittwochs 15.00 h
Edith Flinkow Tel: 51 57 74
Waltraut Löb Tel: 28 84 07

Von Frauen 
für Frauen

20

Mitten im Gespräch
über Bibel und Glauben
1. Dienstag im Monat 19.30 h
Armin Schürings Tel: 27 37 18
Frank Siebrandt              Tel: 803 14 21



Telefonseelsorge
0800 / 111 0 111 (kostenlos)

Jugendnotruf
26 50 50 (kostenlos)

Sekten-Info e.V .
Rottstr. 24 23 46 46

Suchtberatung (Diakonisches Werk )
Maxstraße 71

82 130 18  oder 82 130 19

Ev. Beratungsstelle für
Schwangerschaft, Familie, Sexualität
Henriettenstr. 6 23 45 67

Paar-, Lebens- und Erziehungs -
beratungsstelle "Impulse e.V."
Henriettenstr. 6 22 83 07

WIESE e.V.
Beratungsstelle für Selbsthilfegruppen 
Telefon: 20 76 76
E-Mail: Wiese.Selbsthilfe@t-online.de

21Für Sie zu sprechen

“Unsere Gemeinde Königssteele” ist der
Gemeindebrief der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Königssteele. Er erscheint 4x jährlich.
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der
20. April 2009
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Buschhütte
Integrative Freizeiteinrichtung für  
Kinder und Jugendliche

Träger: Kirchenkreis Essen
Buschstr. 53 51 43 77
Jugendleiter:  Richard Poser

Im Gemeindezentrum

Eine-Welt-Laden
Donnerstags und samstags:
09.30 - 12.30 h
Ehepaar Spatz 53 59 72

Secondhand Kleiderstube
1. Montag im Monat: 16-18.00 h
1. Samstag im Monat: 10-12.00 h
3. Samstag im Monat: 10-12.00 h
Erika Schulte 50 18 84

Pfarrer/in 
in der Gemeinde

Rainer Winnacker
Graffweg 40 51 02 13

Hanna u. Heiner Mausehund
Hünninghausenweg 85      514 76 51

Pfarrer in Krankenhaus und Hospiz 
Günther Graßmann
im Lutherkrankenhaus 805-1998
Süthers Garten 20 79 18 97

Seelsorge im Martineum
Angela Scharf 288 11 24

Kirchenmusiker
Thomas Rudolph
Kaiser-Wilhelm-Str. 39 85 11 222

Küsterdienst / Kirche
Angela Klimmek 50 15 61

Hausmeisterdienst / 
Gemeindezentrum

Karin Mannino 51 474 01

Jugendleiterin
Julia Rohde
Kaiser-Wilhelm-Str. 39 50 25 40

Presbyter/innen 
Dagmar Brinkmann 59 46 47
Dittmar Glätzer 50 05 76
Waltraut Löb 28 84 07
Reinhard Platzer 51 11 45
Daniel Rudolph       0179/ 73 75 795
Rita Runnebom 50 21 82
Hellmuth W. Schaffert 50 38 41
Erika Schulte 50 18 84
Mareike Schunck 58 98 17
Dirk Stolzenberg              2 76 60 16
Wilhelm Tonn 50 37 59
Wolfgang Zimmermann 50 12 15

Notruf / Beratung

Prädikanten
Dagmar Brinkmann 59 46 47
Gerd Kraft 50 42 91

www .koenigssteele.de
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Lutherkapelle

01. März 10.00 Uhr Gerd Kraft

15. März 10.00 Uhr Angela Scharf

29. März 10.00 Uhr GüntherGraßmann

10. April 10.00 Uhr Günther Graßmann

26. April 10.00 Uhr Günther Graßmann

03. Mai 10.00 Uhr Dagmar Brinkmann

17. Mai 10.00 Uhr N.N.

31. Mai 10.00 Uhr Günther Graßmann

Kapelle im Paul Bever Haus
11.00 Uhr jeden Montag 

Kapelle im Seniorenstift St. Laurentius
10.00 Uhr 1. Montag im Monat

Kaiser-Otto-Residenz
15.30 Uhr Clubraum alle 14 Tage freitags:

16.30 Uhr Pflegestation 13.03. und 27.03.; 24.04.;

08.05.; 22.05. und 29.05.

.
Kapelle im Knappschaftskrankenhaus
19.00 Uhr jeden Mittwoch

Kindergottesdienst
immer sonntags 

um 10.30 Uhr im Gemeindezentrum 
(nicht in den Schulferien)

T=  mit Taufe A=  mit Abendmahl K=mit besonderer Kirchenmusik

Gottesdienste

“Of fene Kirche” 
jeden Samstag von 11-13.00 Uhr
sind die Türen der Friedenskirche für Sie geöffnet.

01. März 10.30 Uhr Hanna Mausehund (T) 

08. März 10.30 Uhr Rainer Winnacker

13. März 19.30 Uhr Feierabend in der Friedenskirche
Hanna und Heiner Mausehund mit Team

15. März 10.30 Uhr Dagmar Brinkmann

22. März 10.30 Uhr Vorstellungsgottesdienst der Konfirmanden
Rainer Winnacker

29. März 10.30 Uhr Heiner Mausehund  (A)

05. April 10.30 Uhr Rainer Winnacker (T)

09. April 18.30 Uhr Gottesdienst am Gründonnerstag
Dagmar Brinkmann

10. April 10.30 Uhr Gottesdienst am Karfreitag (A, K)
Rainer Winnacker

12. April 06.00 Uhr Osterfrühgottesdienst (T, A, K)
Heiner Mausehund, Dagmar Brinkmann
anschl. Osterfrühstück im Gemeindezentrum

10.30 Uhr Osterfestgottesdienst (T, A, K)
Hanna Mausehund

13. April 10.30 Uhr Familiengottesdienst am 2. Ostertag
Heiner Mausehund
anschl. Ostereiersuchen rund um die Kirche

19. April 10.30 Uhr Angela Scharf

26. April 10.30 Uhr Gerd Kraft

03. Mai 10.30 Uhr Heiner Mausehund, Folker Boehl (T)

10. Mai 10.30 Uhr Hanna Mausehund

17. Mai 10.30 Uhr Konfirmation (A, K)
Rainer Winnacker

21. Mai 10.45 Uhr Openair zu Himmelfahrt (A,T)
Heiner Mausehund u.a. im Isinger Feld

24. Mai 10.30 Uhr Rainer Winnacker

31. Mai 10.30 Uhr Pfingstfest (A, K)
Hanna Mausehund

01. Juni 10.30 Uhr 2. Pfingsttag
Gerd Kraft

Friedenskirche, Kaiser-Wilhelm-Str . 37
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